Zeitschrift: Fachblatt fir schweizerisches Anstaltswesen = Revue suisse des
établissements hospitaliers

Herausgeber: Schweizerischer Verein flir Heimerziehung und Anstaltsleitung;
Schweizerischer Hilfsverband fur Schwererziehbare; Verein fur
Schweizerisches Anstaltswesen

Band: 18 (1947)
Heft: 11
Rubrik: VAZ Vereinigung der Anstaltsvorsteher des Kantons Zirich

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.03.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

Beansprucht die Hausangestellte den Barlohn und
eine Entschidigung fiir den ausgefallenen Natural-
lohn, so muss sie sich anrechnen lassen, was sie in-
folge des Unterbleibens der Arbeitsleistung erspart
oder durch anderweitige Arbeit erworben oder zu
erwerben absichtlich unterlassen hat (Art. 332 des
schweizerischen Obligationenrechtes).

In allen IFdllen steht der Hausangestellten ausser
den vorstehend erwihnten Rechten der Lohnan-
spruch fiir die tatsiichlich geleistete Arbeit zu.

Zeugnis.

§ 29. Der Arbeitgeber hat der Hausangestellten
auf ihr Verlangen auf gutem Papier ein Arbeits-
zeugnis auszustellen. Dieses hat sich iiber Art und
Dauer des Dienstverhiltnisses und auf Wunsch der
Hausangestellten ausserdem iiber deren Leistungen
und Verhalten auszusprechen (Art.342 des schwei-
zerischen Obligationenrechtes).

Im besonderen hat die Hausangestellte nach der
Kiindigung Anspruch auf sofortige Ausstellung eines
Arbeitszeugnisses.

Einwohnerkontrolle.

§ 30. Arbeitgeber und Hausangestellte haben die
geltenden Vorschriften iiber Schriftenabgabe und
Einwohnerkontrolle zu befolgen.

Vorbehalt des Obligationenrechtes.

§ 31. Fiir alle IFragen des Dienstverhiltnisses, die
weder durch den vorstehenden Normalarbeitsvertrag
noch durch eine anderweitige Vereinbarung zwischen
den Parteien geregelt werden, gelten die einschligigen
Bestimmungen des schweizerischen Obligationen-
rechtes.

Bestehende Vereinbarungen.

§ 32. Der Normalarbeitsvertrag findet auch An-
wendung auf Dienstvertrige, die bei seinem In-
krafttreten bereits bestehen. Doch werden diese
vom Normalarbeitsvertrag nicht beriihrt, soweit sie
der Hausangestellten giinstigere Anspriiche sichern
als die im Normalarbeitsvertrag niedergelegten.

II. Dieser Beschluss tritt sofort in Kraft; er er-
setzt denjenigen vom 11.Januar 1934.
Amtsblatt

ITI. Veroffentlichung im und in der

Gesetzessammlung.

Zirich, den 30. Januar 1947.

Im Namen des Regierungsrates,
Der Prisident:
Dr. H. Streuli.

Der Staatsschreiber i. V.:
Dr. O. Moesch.

Vereinigung der Anstaltsvorsteher des Kantons Ziirich

VAZ

Président: E. Walder, Vorsteher des Waisenhauses Kiisnacht, Telephon 9108 38

Kassier: E.Ndf, Verwalter des Biirgerheims Fischenthal, Telephon 3 2139
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20, Oktober 1947

An Stelle eines [ormellen Protokolls gestattet sich
der Berichterstatter persénliche Eindriicke wider-
zugeben. Das Wetter war nicht dazu angetan, pro-
tokollarische Notizen aufzunehmen.

Im grossen Rahmen gesehen, war es ein Tag
voller Kontraste. Ein herrlich warmer Herbsttag.

Obstgdirten und Wdlder leuchten rotgolden. Leichte
Bodennebel steigen aus der frischen Ackerkrume.
Der Boden liegt willig bereit, den Samen fiir
unser Brot aufzunehmen. Das ldsst uns vergessen,
dass hinter «ll dem Herbstfeuer, nach all dem
Leuchten und Gldnzen, der rauhe, tote Winter
kommt. Wie ist uns Menschen die Erde lieb; in ihr
schlummert alles Leben dem Friihling entgegen.
Drei grosse Autocars fithren an die 100 Haus-
eltern aus dem Kanton durch schmucke Bauern-
dorfer hinaus in die Anstalt Rheinau. Fiir den

Jliichtigen Beobachter sind kaum mehr Schéiden der
Diirre festzustellen. Der Fachmann belehrt uns an-
ders, er zeigt uns, dass der Herbstregen nicht mehr
gutzumachen vermochte, was der Nachsommer un-
terliess. Trotzdem bestaunen wir den mustergiiltigen
Gutshof der staatlichen Anstalt. 154 Hektaren Land
werden hier bewirtschaftet. Endlose Felder reihen
sich aneinander, sie bringen nicht nur Nahrung fiir
die 1200 Anstaltsinsassen, sie bringen ihnen auch
willkommene Arbeit, Abwechslung, Entspannung,
vielen von ihnen Arbeit und Sinn fiir ihr so oft
wertlos scheinendes Leben. Wenige Schritte daneben
siehst du Haus an Haus gereiht, viele Fenster ver-
gittert — Neu-Rheinau, Wieviel Leid, Not, Kummer
und Sorge bergen sie!

Wir stehen «m Rheinufer. Miihsam sucht sich
das Wasser den Weg durchs Land. Es geht auch
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bei uns nicht immer gradaus! Dort auf jener Insel
steht die Klosterkirche, die Anstalt in den alten
Klostergebiuden der ehemaligen Benediktinerabtei.
Ein  Steinwurf nur zum andern Ufer, dort ist
Deutschland. Wir sinnen, denken :zuriick an die
Zeit der Grenzbesetzung. Und heute? Hier Wohl-
stand, Aufbau, dort Armut, Elend, Mutlosigkeit! Wir
bestaunen den Christophorus auf der Briicke. Auch
uns hat Gott eine Last auferlegt, jedem an seinem
Ort, an seiner Aufgabe. Aber erst jene, jenseits der
Briicke, die Aermsten der Armen, deren Geist und
Koérper brach unter der Last? Wo liegt der Sinn
solchen Lebens? Und wiirgt es uns nicht tief bis ins
Herz, wenn menschliches Elend so gehduft beisam-
men ist? Und noch einmal schrecken wir zusammen,
Mauer an Mauer neben diesem Elend steht die un-
beschreibliche Pracht der Klosterkirche! Und noch
einmal staunen wir iiber die Macht des Geistes, riber
menschliche Kunst, tiber diesen Ausdruck der Ver-
sinnlichung unseres Christentums. Wer musste da
nicht innerlich erschauern iiber diese Gegensiitze.
Hier Macht und Reichtum, dort Elend und Armut.
«Menschliches Wesen, was ist es gewesen, in einer
Stunde geht es zu Grunde . . .» Und wie lehrt uns
Claudius? «Wir spinnen . Luftgespinste und suchen
viele Kiinste und kommen dem
Ziel.»

Und noch einmal tut sich uns eine andere Welt
auf. Wir werden in den Staatskeller gefiihrt. Ists die
Pforte zum Paradies oder gar zur Hdélle? Es geht

immer weiter von

abwdrts in den Keller! Der eine kommt stirnrunzelnd
mit. Er spricht von Ursache hier und Wirkung dort
— im andern Haus driiben. Er hat vielleicht nicht
unrecht; also doch Héllenfahrt? Andere Gesichter
sind heiter, und schmunzelnd streicht man die dick-
bauchigen Fsser — auch der Berichterstaiter ist
bei dieser Sorte Besucher — und freut sich auf den
besten Jahrgang des Jahrhunderts. Beinahe para-
diesische Trdume! Und so ist es eben auf der Welt.
Himmel und Hdlle oft in einem! Doch Gott hat
uns als Herrscher iiber seine Schopfung in die Welt
gestellt, er hat uns Geist und Vernunft gegeben,
aber auch Liebe und Verantwortung fiir den Mit-
bruder.

Zu guter Letzt treffen wir uns im Salmen zum
Abendessen. Beim Kaffee tauen die Gemiiter wieder
auf. Freunde treffen sich, man plaudert fréhlich.
Im schnellen Fluge werden wir durch die Jahrhun-
derte gefiihrt und héren aus der Geschichte der
Rheinau. Schon ist es dunkel draussen; schnell und
sicher fiihren uns unsere Wagen nach Ziirich und
Winterthur, jeden und jedes wieder an seine Ar-
beit, zu seinen ihm anvertrauten Menschen.

Und hinterher bleibt mir die gute, liebe Pflicht,
zu danken. Zuerst unserem Prdsidenten, Herr E.
Walder, der alle Vorbereitungen getroffen, dem Gast-
geber, Herr Verwalter Ndf, [iir seine Fiihrung und
Erklirungen, und den drei Wagenfiithrern, die uns
mit sicherer Hand zum Ziele fiihrten. G. Fausch.

Vereinigung der Anstaltsvorsteher von Baselland und Baselstadt

VABB

Prisident: W. Musfeld, Anstalt zur Hoffnung, Riehen-Basel

Aktuar: A. Kern, Anstalt zur guten Herberge, Riehen-Basel

AVBB. Vereinigung der Anstaltsvorsteher von Basel-
land und Baselstadt. In der Vorstandssitzung vom 28. Ok-
tober 1947 wurden aktuelle Tagesfragen behandelt, Die
Versorgungsdauer Zoglings gibt oft Anlass zu
Meinungsverschiedenheiten zwischen Erzieher und Behor-
den. Ueber dieses Thema wird an der Januarsitzung spre-
chen der Vorsteher der Vormundschaftshehérde Basel-
Stadt, Herr E. Weber,

eines

Die Rechnungstellung von Anstalten und Heimen be-
treffend Kostgeld und Nebenauslagen erzeugt hie und
da unliebsame Auseinandersetzungen. Zur Abklirung
dieser Frage werden zur Januartagung die Vorsteher
des Biirgerlichen Fiirsorgeamtes und der Armenpflege
der Kantone Baselland und Baselstadt eingeladen.

Die brennendste Tagesfrage ist aber die Beschaffung
geeigneter Mitarbeiter. Einige Anstalten sind ohne Lehr-
krifte, ohne Kochinnen, es fehlen Néherinnen Erzieher
und so weiter. Die Frage der Schliessung von Anstalten
oder Reduzierung des Zoglingsbestandes dréngt sich auf.
Der Suche nach einer Ldsung soll die Herbstversamm-
lung gewidmet sein.
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Einladung
zur Herbstversammlung

Dienstag, den 18. November 1947, in der Gemeindestube

Muttenz, nachmittags 2!/2 Uhr.

Traktanden:

1. Lehrer und Personalndte in den Anstalten.

Es werden sprechen:

Herr u. Frau Leu, Stellenvermittlung des VSA, Region
Basel: «Ueber die Lage des Arbeitsmarktes».
Vorsteher E. Zeugin, Schillingsrain: «Uber Lehrernote».

2. Aussprache und Suche ncah einer Uebergangslésung.
3. Allfilliges und Entgegennahme von Anregungen.

Die Mitglieder werden ersucht, die Behoérden und Kom-
missionen zur Teilnahme an dieser Versammlung einzu-
laden. Fiir den Vorstand des AVBB.:

W. Musfeld.



	VAZ Vereinigung der Anstaltsvorsteher des Kantons Zürich

